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die Schulden, die gemacht wul'(]cn, siml mdriicken<l, 
viele Kaufleute sind vollkommen ruinirt, Tausende von 
Personen , welche an dem Strike keine Schuld hatten, 
sind ,,rarmt und halb verhungert, die Gruben sind in 
einem derartigen Zirntanrlo, dass ihre Besitzer auf Monate 
hinaus nicht imstande sein werden, die normale Zahl 

von Leuten zu bcsehiiftigen, die Schilfe haben die Iliifeu 
verlassen und Märkte sind verloren gegangen! [n der 
That, wenn Weisheit nicht mit Diamanten bezahlt 
werden kann, die Kosten der Narrheit lassen sieh gar 
nicht berechnen. W. 

Die Kohlenprodnction der Erde. 

Der vierte Jahrcsbcrieh t iibrr die Prodnetion und 
den Verbrauch an Kohle, und die Zahl der bei dem 
Kohlenbergbau in den Hauptliindern der Erde, beschäftigten 
Arbeiter in jedem .Jahre von 1883 bis 1896, wurde für 
das britische Handelsamt als Parlamentspapier heraus­
gegeben. Das Land, welches niichst Großbritannien und 
Irland die stiirkste Kohlenproduction hat, ist Deutschland. 
Die Menge der in letzterem Lande produeirten Kohle erreicht 
aber noch nicht die Hälfte der in den Vereinigten König­
reichen gewonnenen Kohle, da die respectiven Zahlen für 
18!J6 sind- in den Vereinigten Königrcichen 195 3Gl 000 
und dem Deutschen Reich 85 690 000 t. '.lunlich~t in Be­
ziehung auf Production nach Deutschland kommt Frank­
reich mit 28 7fJO 000 t, wiihrend sich die Production in 
Belgien im Jahre 1896 auf 21252000 Tonnen belief. 
Im Jahre 1895 war der Durchschnittspreis der Kohle 
am Schacht in den Vereinigten Königreichen G sh 1 /~ d, 
und im Jahre 189G 5 sh 10 11

4 d, während ihr l'reis in 
Deutschland im .Jahre 1895 G sh 9:1/ 1 cl, und im Jahre 
1896 6 sh 11 d war. In Frankreich war der Durch­
schnittspreis im Jal1rc 18G5 8 sh 10 d und im Jal1re 
189G 8 sh 8 1/ 4 d. Ein Vergleich der Kohle11ausbeute in 
den europäischen Liindern mit jenen in den Vereinigten 
Staaten zeigt, daRs die Menge der in letzterem Laude 
producirten Kohle in den letzten Jahren bedeutend ZU· 

genommen hat. In den Jahren 1883-1885 war das 
Durchschnitts-Ertrilgniss in den Vereinigten Staaten 
103 000 000 Tonnen, welches in den Jahren 1894 his 
1896 auf lß5 C'OO OüO Tonnen gestiegen war. \Yiihrend 
derselben Periode ~anken die Froductionskosten in den 
Vereinigten Staaten von einem Durchsch11itt von !i sh 
3 d, in den ,Jahren 1883-1885 auf 4 sh 10 1/ 2 d in 
den .Jahren l894-189G, oder tiefer als cler Preis am 
Scliacht sowohl in den V creinigte11 Königrcicl1en, als 
auch in Deutschland. Unter dt n britischen Colonien ist 
New South Wales der stärkste Producent, da die Aus­
beute nahezu 4 :Millionen Tonnen betrug; dann kommt 
Canada mit beilii ufig 3 :i/4 l\1 illionen Tonnen jiihrlieh, 
dann Ncfüeeland mit mehr a 1s '/4 Millio11eu Tonnen. 
In Vietoria, Q1 ceml:llld, Ta~mania Lnd der Cap Colonie 
wurden geringe, aber in;rn< r zunehmende Mengen von 
Kol1len producirt, während in Natal die Production \On 
2G000 Tonnen im Jahre 188() :rnf '.ll6000Tonnenim 
Jahre 18g G sfüg. l n Britisch-lnd · en ist die l'roduction 
rnn 1 31 ii 9 7 6 Tonnen im Jal1re 1883 auf 3 848 113 
Tonnen im .Jahre 1896 gestitgrn, mit der natürlichen 
Folge, CfüS die Kohlcnei11ful1r ab- und die Ausfuhr zu­
nahm. Die K< hlcnei11fnhr nach Indien ist 'on 712 (100 

Tonnen im Jahre 1883 auf 494 960 Tonnen im Jahre 
18!JG gesunken. Die Ausfuhr hingegen, welche im Jahre 
188:1 nur 799 Tonnen betrug, war im Jahre 1896 auf 
136 719 Tonnen gestiegen. Ein auffallender Unterschied 
in dem Durchschnittspreise der Kohle am Schacht be­
steht in den br;tiscben Colonien und im Mutterlande. 
Im Vergleiche mit dem Durchschnittspreise am Schachte 
in den Vereinigten Königreichen im Jahre 1896 von 
f> sh 10 1/ 4 d pro Tonne, war der Durchschnittspreis in 
Neuseeland, Tasmania und Natal 10,sh pro Tonne und 
in Canada 8 sh !J d pro Tonne. In Neu-Süd-Wales war 
der Durchschnittspreis, der von 1883 bis 1888 auf mehr 
als 9 sh pro Tonne, stand, im Jahre 1896 auf 5 sh 9 d 
pro Tonne gesunken, und in Britisch-Indien betrug er 
in demselben Jahre 3 sh 1-3 d per Tonne, je nach 
d 1m Wechsel co u rsen. 

Der Ueberschuss an Kohlen, der im Jahre 189G 
ansgefiihrt wurde, betrug in den Vereinigten König­
reichen 44 587 000 Tonnen, in Deutschland G 122 000 
Tonnen, in Belgien 4 018 000 Tonnen, in den Ver­
einigten Staaten 2 :l.':!7 000 Tonnen, in Japau (im Jahre 
1895) 1 805 000 Tonnen, in Neu· Siid-W ales 2 4 7 4 000 
Tonnen und in Natal !JO 000 Tonnen. Die Länder, 
welche mehr Kohlen einführen als sie ausführen, sind 
Hnssland. Schweden, Frankreich, Spanien, Italien und 
Oesterrcich· Ungarn und von den britischen Besitzungen 
Canada, Victoria, Tasrnania, Neuseeland, die Cap-Colonie 
und Indien. Von diesen steht Frankreich an der Spitze 
des VcrzeichnisoCS mit 9 o:rn 000 Tonnen, dann kommt 
Oestcrreich-Ungarn mit 4 8!l0 000 Tonnen, lt>1licn mit 
4 OG2 090 Tonnen, Canada mit 2 361 000 Tonnen, 
Hussland mit 2 '327 000 Tonnen, Schweden mit 2 050 000 
Tonnen und Spanien mit 1 818 000 Tonnea. 

Der VcrLrauch au Kohle pro Kopf der Bevölkerung 
ist am stiirhtcn in jct!en Lii11dern, in welchen :1111 

meisten Dampfzugkraft und Dampfmaschineu in Ver­
wendung stehen, wie in den Vereinigten Kön;greicben, 
den Vereinigten Staaten und Belgien, und am schwächsten 
in jenen Ländern, iu denen man nur wenig Maschinen 
rnrwendet, wie Russland und üe~tcrreich. In Frankreich 
beträgt der VerLrauch von Kohle pro Kopf der Be­
völkerung r.ur O,B8 Tonnen, gegen 2,65 Tonnen in 
Belgien und :-l,82 Tonnen in den Vereinigten König­
reichen; aber das erklärt sich zum großen '!'heile d ureh 
die gn· ße 1\1 enge anderen Brennstoffes als Kohle, der 
von dem französischen Volke verwendet wird. Die 
britischen Colonien, in denen die größten Kohlenmengen 
verbrauch~ werden, sind Canada, Nemeeland und Neu-
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Süd-Wales, wo der Verbrauch pro Kopf 1,26, bezw. 
1,13 und 1.11 Tonnen beträgt. Aus den Tabellen, 
welche den Procentsatz von Kohlen angeben, die in 
verschiedenen fremden Ländern verbraucht werden, sei 
es 1. einheimischer Production, oder 2. britischer, odtir 
3. anderen Ursprunges, geht hervor, dass 99,990/o der 
verbrauchten Kohle in den Verdnigten Königreichen 
einheimisches Product sind; in Deutschland beträgt der 
~r~centsatz 92°/0 , in Belgien 89°1o und in den Ver­
em1gten Staaten 99,20/o. Russland verbraucht (in runder 
Summe) 800/o heimischen Producte3, 16 °lo britische 
Kohlen und 4°/0 Kohlen aus anderen Ländern. In 
Schweden ist bei weitem der größte Theil der ver­
brauchten Kohle - nämlich 87°/0 - britischen Ur-
8prunges und der Rest das Product anderer Länder. 
In Deutschland beträgt der Procentsatz verbrauchter 
heimischer Kohle 92,34°/0 , britischer Kohle 5,630/o 
Und Kohle aus anderen Ländern 2.0~°lo; in Frank­
reich stellt sich der Proeentsatz auf 73,08, 11,59 und 
l5,330fo; in Belgien auf 88 166, 1,90 und 9,440/o; in 
Spanien auf 49,54, 48,21 und 2,250;0 und in Italien 
(im Jahre 1895) auf 6,29, 90,34 und 3,:37°/0 • 

Der Bericht enthält auch eine Anzahl statistischer 
Daten über die Petroleumproduction und den Petroleum­
handel in Russland und den Vereinigten Staaten für 
eine Reihe von Jahren. Die Production in Russland ist 
von 177 Millionen Gallonen im Jahre 1881 auf 1380 
Millionen im Jahre 1894 gestiegen, während die Ver­
einigten Staaten in letzterem Jahre 2106 Millionen 
Gallonen produeirten, also mehr als das Doppelte als 
vor 15 Jahren. In den Vereinigten Staaten wurden 61°/0 

des Productes im Lande verhraucht und in Russland 830/o. 
w. 

Notizen. 
l'ongresse währen1l der Weltausstellung Paris 1900. 

Die französische Ausstellungsverwaltung hat dem k. k. General­
commissariate nun auch das Reglement für die anlässlich der 
Pariser \V eltausstellung stattfindenden internationalen Congresse 
üb 1mnittr.lt. Dieselben stehen unter ·dem Patronate der fran­
Ziisistheu Regierung und wurden in nachstehende zwölf Sectionen 
eiugethcilt: Section I: Er?.iehung und Unterricht. Section II: 
Schöne Künste; decorative Künste; Bellttristik; darstellende 
Kunst: Geschichte; Archäologie. Section III: Mathematische 
W is~enschaften (mathematische Fächer im engeren Sinne, Mechanik, 
Astronomie, Geodäsie). Section IV. Physik und Chemie, sowie 
deren Anwendung (Physik, Chemie, Meteorologie, die auf der 
Physik und Chemie basirenden Industrien). Section V: Natur­
wissenschaften (Geologie, Mineralogie, Botanik, Zoologie, Ana­
tomie, Physiologie , Anthropologie). Section VI: llledicin und 
Pharmaceutik. Section VII: Angewandte Jr[echanik, Bauwesen zu 
Land und zu Wasser, Transportmittel. Section VIII: Bodencultnr 
(Agronomie, Ackerhau, Weinhau, landwirthschaftliche Industrien, 
Gartenbau, Waldcultur, Jagd, Fischerei). Section IX: Politische 
Oekonomie, Gesetzgebung und Statistik. Section X: Socialwissen­
scl1aften (Socialökonomie, Hygiene, öffentliches Hilfswesen). 
Section XI : Colonisation nnd Erdkunde (Geographie, physikalische 
Geographie, Länderforschungen). Section Xll: Industrie und 
Handel im Allgemeinen. Diesen Sectionen entsprechend werden 
7.Wölf Specialcomites behufs Entgegennahme und Prüfung der 
Congressanmeldungen eingesetzt, während die Arbeiten eines 
jeden Congresses ilurch eine Organisationscommission vorbereitet 

werden. Endlich wird noch eine .commission superieure" zur 
Prüfung der Anträge der Specialcomitcs, zur Verfassung 
der Durchführungshestimmungen für das Reglement, sowie zur 
Entscheidung darin nicht vorgesehener Falle geschaffen. Im 
Rahmen des Reglements ist ll.ie Organisation und Administration 
der Congresse jedoch diesen seihst iiherla~sen. ßefremden_derweise 
scheint dem llerg- und Hiittenwesen kcm Congress gewidmet zn 
sein. -- In der a!Jgelaufenen Woche fand unter dem Vorsitze des 
Generalcommissärs Sectionschef,i Dr. Ex n er, eine Reihe von ße­
rathungen statt, ~u welchen die Bnreaux der Specialcomites für 
die Collecti vausstellungen gruppenweise vereinigt wnrdeu. Gegen· 
stand der Berathungen bildete die Vertheilung der von der 
französischen Generaldirection in den Palästen des Champ ile Ma.rs 
für Oesterreich bestimmten Räumlichkeiten. Der Chefarchitekt legte 
Skizzen von Jn~tallationsprojecten. zumeist in mehreren Varianten, 
zur Auswahl vor. Die große ~lehrzahl der Specialcomitcs für die 
Collectivausslellungen, u. zw. fiir Buchgewerbe, wissenschaftliche 
und Musikinstrumente, Photographie, Civilingenieurwesen, Land -
wirthschaft, Weinbau: ferner für Zucker-, Sensen-, l\[esser-, Baum­
wolle-, !,einen-, Seiden:, Schafwolle-, Bekleidungs- chemische, Papier­
und Lrder-Industrie, ~ind nun in genauer Kenntniss der Situation, 
Größe und Form der ihnen zur Verfügung stehenden Plätze und 
werden an die Ausarbeitung der Dct.ailprojecte schreiten. Diesen 
llerathungen wurden auch die Vertreter hervorragender Einzel­
au,stellungen, wie: der Staatsdruckerei, des k. k. technologischen 
Gewerbe-Museums, der graphischen Lehr- und Versuchsanstalt, 
der Salinen, des staatlichen Montanwesens u. s. w. zugezogen. 
Im Allgemeinen kann man die hefriediger.de Lösung der mit­
unter schwierigen Localfragen constatiren. 

Yorziige der verschie1lenen Pftastcrungsarten. Iu 1len 
„Nonvelles Annales de Ja Constructionu finden wir eine intcrossante 
Zusammenstellung über die Eigenschaften und Vorzüge .Jer 
Straßenpßasterung in Granit, Asphalt und Hol?.. ßezeichnet man 
die Ra.ugstufen der drei in Betracht gezogenen Pßaslerungsarten 
mit 1, 2 und 3, so ergiht. ~ h nachstehende Tahi'lle: 

Vorzüge hetrelfeod: 1. 2. 
Hygiene . . . . . Asphalt. Granit 
Geräusch . . . . . . . Holz Asphalt 
Sicherheit für die Pferde Holz Asphalt 
Reinlichkeit . . Asphalt Granit 
Dauerhaftigkeit Granit Asphalt 
Oekonomie C.iranit Hol?. 
Reparaturbedürftigkeit Asphalt Holz 
Bequemlichkeit für 'l'ram-

3. 
Holz 

Granit 
liranit 
Hol?. 
Hol?. 

Asphalt 
Granit 

hahnen . . . . . . . Asphalt Holz (jranit 
Hienach würde mit Rücksicht auf dio cifi'entliche Gesunilhcits· 
pflege, Reinlichkeit. und Reparaturfähigkeit das Asphaltpflaster, 
hinsichtlich der Geräuschlosigkeit und Sicherheit für <lie Pferde 
das Holzpßaster und hinsichtlich der Dauerhaftigkeit, Oekonomio 
und Bequemlichkeit. für Trambahnen das Granitpllaster in erster 
Linie stehen. - h -

Ueber 1Ile Arbeitszeit in tlen verschiedenen I,iindern 
der Et•tle. Eine bedeutsame Zusammenstellung der Arheitszeiten 
erwachsener männlicher A rheiter in den verschiedenen Ländern 
der Erde veröffentlicht. das Schweizer Arbeitersecreta­
r i a t. Die kürzeste Arheitszeit finden wir in den Vereinigt. e n 
Staaten von Amerika und in Australien. Die Regierung 
der Union bat üherall den Achtstundentag eingeführt für ihre 
Arbeiter. Aber auch anderweitige öffentliche Arheiten werden 
unter diesem System ausgeführt, desgleichen haben viele Privat­
betriebe dasselbe übernommen. Im Staate Connecticut gelten acht 
Stunden Arbeit als ein Tagewerk vor i:lem Gesetz, wa~ tlarüher 
hinausgeht, gilt als Ueberstnnde. In der Industrie gilt der clf­
stündige Arbeitstag als lllaximuru, haus- und landwirtl1schaftliclw 
Arbeiter dürfen allein hingcr beschäftigt werden. Der Zehn- · 
stundentag ist gesetzlich für den Eisenbahni:lienst eingeführt. 
In Ans t r a 1 i c n gibt es keine gesetzlichen Bestimmungen über 
die Arh-.itszeit; sie sind dort eben schon überflüssig; denn der 
Brauch steht fest, dass mit Ausnahme der Straßenarbeiter, die 
zehn Stunden arbeiten, niemand länger als neun Stunden täg· 
lieh beschäftigt wird. Der AchtstunJentag gilt in 65°/0 allr.r 




